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Guten Tag, liebe Leserinnen und Leser!  
 
Eine neue Ausgabe unserer „Informationen 
zum Digitalfunk“ liegt vor Ihnen, mit der wir 
Sie wieder über den aktuellen Projektstand 
informieren wollen. Etwas tiefer wollen wir 
den Betrieb und die Umstellung betrachten 
und den Blick auf die Ausstattung mit 
Endgeräten richten.  
 
Weitere und ergänzende Informationen 
stehen im Internet unter www.digifunk.info 
bereit. Dort haben Sie auch die Möglichkeit, 
mit uns elektronisch in Kontakt zu treten und 
Fragen an uns zu richten, die wir gerne 
beantworten. Diese Informationen zum 
Digitalfunk und auch die vorangegangenen 
Ausgaben sind im Internet eingestellt. 
 
 
Viel Spaß bei der Lektüre. 
 
Ihr Projektteam BOS-Digitalfunk BW 

Aus Kanälen werden Gruppen - 
der Betrieb des Digitalfunknetzes 
 

Ein Netz für alle BOS 
 
Im Analogfunk betreiben die Feuerwehr, der 
Rettungsdienst und die Polizei ihre eigenen 
Funknetze, die künftig im Digitalfunk zu 
einem gemeinsamen bundesweiten 
Funknetz verschmelzen. Der Charakter 
eines bundesweiten Netzes ist es, der den 
Betrieb zentral prägt und die Betriebsstruktur 
vom Endgerät bis zur Netzwerkzentrale 
bestimmt. Die regionalen Einzelnetze 
verschmelzen zu einer Netzstruktur, die 
einem eigenen „Handynetz“ mit ca. 500.000 
Teilnehmern vergleichbar ist und deshalb ein 
Betriebskonzept in ganz neuen Dimensionen 
erfordert. 
 

Grundsätzliches Umdenken im Betrieb 
 
Es ändert sich nahezu alles, und dennoch 
gibt es sehr viele Parallelen und sind große 
Analogien zum Analogfunk vorhanden. Die 
klassische Form des Funkverkehrs ist die 
Gruppenkommunikation. Das bleibt auch im 
Digitalfunk so. Gefunkt wird in sogenannten 
Gruppen, denen die einzelnen Teilnehmer 
zugeordnet sind. Ein bedeutender 
Unterschied ist, dass nicht jeder einfach jede 
Gruppe frei wählen kann, so wie er im 
Analogfunk jeden Kanal schalten konnte. 
Vielmehr muss das Funkgerät eine 
Berechtigung für diese Gruppe haben. Die 
Gruppen sind vordefiniert, können bei Bedarf 
von den Leitstellen aus aber auch variabel 
gebildet werden. Innerhalb der berechtigten 
Gruppen hat der Nutzer allerdings dann die 
freie Wahl und kann die Gruppen selbst am 
Funkgerät einstellen. Auf einen kurzen 
Nenner gebracht: „Aus den Kanälen werden 
Gruppen“.  
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Mehr Gruppen im Digitalfunk 

 
Die vordefinierten Gruppen werden bei der 
ersten Inbetriebnahme und Integration eines 
Funkgeräts in das Digitalfunknetz individuell 
einprogrammiert. Damit wird im Funkgerät 
bestimmt, was es kann und darf und was 
nicht. Der Digitalfunk bietet deutlich mehr 
Ressourcen als der Analogfunk. Es werden 
weit mehr Gruppen als bislang Kanäle zur 
Verfügung stehen, so dass eine flexiblere, 
individuellere und kleinteiligere 
Kommunikation möglich sein wird.  
 

Bundesweit auf Empfang 
 
Die neue Dimension ist auch, dass ein 
Teilnehmer in seiner Gruppe unabhängig 
vom Standort im ganzen Netz erreichbar 
sein wird. Der Kanalwechsel beim Verlassen 
des Landkreises, um dann über 
Aufschaltungen in Funkzentralen weiterhin 
mit den eigenen Kräften sprechen zu 
können, gehört der Vergangenheit an. Das 
Funkgerät bleibt bundesweit erreichbar. 
Ebenso sind das Denken und die Trennung 
in 2-Meter- und 4-Meter-Funk passé.  
 

Dynamische Gruppen 
 
Um auch den Wünschen nach größter 
Individualität Rechnung zu tragen, bietet der 
Digitalfunk die Möglichkeit, wenn es die 
Einsatzsituation erfordert, individuell 
dynamische Gruppen zu bilden. Dabei fasst 
die Leitstelle einzelne Geräte gezielt zu einer 
neuen temporären Gruppe „dynamisch“ 
zusammen. Dies ist sicher die höchste Stufe 
der Individualität. Sie erfordert aber von 
allen, insbesondere vom Personal der 
Leitstellen, viel Erfahrung und Know-how. 
Insofern werden dynamische Gruppen 
ausgesuchten Einsatzsituationen vorbe-
halten bleiben, da die (Regel-) 
Gruppenkommunikation durch das Mehr an 
Gruppen bereits viele Ausweich-
möglichkeiten und viel Flexibilität bietet. 
 

Einzelruf und Telefonie 
 
Eine viel direktere Kommunikation bietet der 
Einzelruf. Jedes Funkgerät hat eine 
individuelle Identitätsnummer, vergleichbar 

der Telefonnummer im Mobilfunk. Ist diese 
„Nummer“ des anderen Teilnehmers im 
Digitalfunk bzw. von dessen Funkgerät 
bekannt, besteht die Möglichkeit, dieses 
Gerät einzeln anzuwählen und ein Gespräch 
exklusiv zwischen diesen beiden Endgeräten 
zu führen. 
 
Das BOS-Digitalfunknetz wird Übergänge in 
das öffentliche Telefonnetz und in externe 
Datennetze haben. Es besteht damit die 
Möglichkeit – immer vorausgesetzt, das 
Gerät ist dazu berechtigt – mit dem 
Funkgerät über das Digitalfunknetz und den 
Übergang in die öffentlichen Telefonnetze 
ein „Telefonat“ zu führen.  
 
Das BOS-Digitalfunknetz ist grundsätzlich 
auf die Gruppenkommunikation ausgerichtet. 
Die „Netzlast“ ist berechnet und es sind 
ausreichend Reserven vorhanden. 
Einzelrufe und die Telefonie verbrauchen die 
gleichen Ressourcen wie der Funkverkehr in 
einer kompletten Gruppe. Diese Dienste 
werden deshalb nur sehr begrenzt zum 
Einsatz kommen können, und es wird sicher 
nicht auf jedem Funkgerät eine 
entsprechende Berechtigung möglich sein. 
 

Fließende Umstellung  
 
Die Migration von der analogen in die 
digitale Funkwelt erfolgt in einem fließenden 
Übergang, orientiert am Netzaufbau. Der 
Digitalfunk kommt und der Analogfunk bleibt 
bestehen, bis das gesamte Netz stabil und 
sicher läuft. Es wird also eine Migrationszeit 
von mindestens zwei bis drei Jahren geben. 
In dieser Zeit werden einige Organisations-
einheiten bereits digital funken, während 
andere noch im Analogfunknetz 
kommunizieren.  
 
Die Kommunikation in und zwischen den 
beiden Systemen wird bei der Polizei durch 
eine parallele Ausstattung der 
Einsatzfahrzeuge und der Leitstellen 
während des Übergangszeitraums sicher- 
gestellt. Die analogen Einbauten bleiben, die 
digitalen Geräte kommen hinzu. In diesem 
fließenden Übergang wird der Digitalfunk 
schnell die Oberhand gewinnen und der 
Analogfunk in den Hintergrund treten. Damit 
sind alle Einsatzkräfte in der Lage, immer 
direkt oder über die Leitstelle miteinander zu 
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kommunizieren. Mit dieser Ausstattung 
können die Polizei-Fahrzeuge darüber 
hinaus unabhängig vom aktuellen 
Ausbaustand des Digitalfunknetzes 
bundesweit eingesetzt werden. Letztlich ein 
Mehr an Sicherheit, bleibt doch immer eine 
Rückfallebene erhalten. 
 
 
Infos von den BOS 
 
Polizei 
 

Teilprojekt Endgeräte -  
das Team, das funken möglich macht 

 
Alle Fragen, die mit der Beschaffung von 
Funkgeräten zusammenhängen, werden 
durch das Teilprojekt Endgeräte bearbeitet. 
Das Teilprojekt ist in Tübingen ansässig und 
besteht aus dem Teilprojektleiter, POR 
Anton Saile (Leiter des Polizeireviers 
Tübingen), seinem Stellvertreter POR Jörg 
Frey (Leiter des Polizeireviers Ehingen) und 
drei ständigen Mitarbeitern - Markus Ulrich, 
Jochen Falk und Markus Wulle. 
 
Das Team pflegt einen engen Kontakt zur 
polizeilichen Basis. Dies liegt auf der Hand, 
da das Teilprojekt im Polizeirevier Tübingen 
untergebracht ist und alle Mitarbeiter 
jahrelange Streifendiensterfahrung 
vorweisen können. 
 

 
Jörg 
Frey 

Jochen 
Falk 

Markus 
Wulle 

Markus 
Ulrich 

Anton 
Saile 

 
Unterstützt wird das Kernteam von sechs 
weiteren nebenamtlichen Teilprojektmit-
gliedern, darunter auch Vertreter von 
Feuerwehr, Rettungsdienst und 
Verfassungsschutz.  

 
Kleincomputer, die sprechen -  

keine Angst vor Hightech-Endgeräten 
 
Bei technischer Betrachtung sind die neuen 
digitalen Funkgeräte kleine Computer, deren 
Funktionen nur noch zu einem geringen Teil 
von der Hardware bestimmt werden, 
stattdessen wird ihre Konfiguration 
weitestgehend durch Programmierung 
festgelegt. Dennoch muss niemand Sorge 
haben, dass er / sie ein Technikmonster in 
die Hand bekommt und vor dessen 
Bedienung Angst haben muss. Einmal mit 
einem Handy vertraut, ist die Bedienung des 
digitalen Funkgeräts eine lösbare Aufgabe 
für jeden Nutzer. Vergleichbar dem 
Analogfunk gibt es drei verschiedene 
Gerätetypen - das Handsprechfunkgerät 
(Handheld Radio Terminal / HRT), das 
Fahrzeugfunkgerät (Mobile Radio Terminal / 
MRT) und die Feststation (Fixed Radio 
Terminal / FRT).  
 

Bedienungsfreundlichkeit 
 
Ein Hauptaugenmerk bei der Auswahl der 
neuen Digitalfunkgeräte wird neben 
netzbezogenen Leistungsmerkmalen auch 
die Bedienungsfreundlichkeit sein. Die 
sichere Bedienung in extremen 
Einsatzsituationen, bei Regen, Wind und 
Wetter am Einsatz- oder Brandort, werden 
Anforderungen und deren Umsetzung 
gleichzeitig eine Herausforderung für die 
Gerätehersteller sein.  
 

Eigensicherung wird groß geschrieben 
 
In der Geräteentwicklung haben 
Funktionalitäten der Sicherheit und der 
Eigensicherung einen hohen Stellenwert. Die 
Abhörsicherheit hat hohe Priorität, die über 
eine eigene Verschlüsselungskarte in den 
Geräten realisiert wird. Die Verschlüsselung 
von „Ende zu Ende“ über das ganze Netz ist 
eine äußerst komplexe Aufgabe, deren 
technische Umsetzung nahezu alles 
erfordert, was derzeit leistbar ist.  
 
Der Notruf ist Einsatzkräften aus Bereichen 
mit dem FMS-System ein Begriff. Diese 
Funktion wird es künftig bundesweit im 
gesamten Netz geben. Mit der Notruffunktion 
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kann eine Ortung in Betrieb gesetzt werden, 
die neben der Sprachübertragung die 
Lokalisierung der in Not geratenen 
Einsatzkräfte zulässt.  
 
Das Ebenbild der im Mobilfunk bekannten 
und von allen genutzten SMS ist die SDS-
Mitteilung. Mit ihr sind nicht nur individuelle 
Informationen möglich. Die Leitstelle kann 
auch Aufträge weiterleiten oder 
Fahndungsnotizen breit streuen. Die 
Feuerwehr kann – sofern sie die Alarmierung 
über den Digitalfunk durchführt – zusätzliche 
detaillierte Einsatzinformationen weiterleiten, 
und die Disposition von Rettungsfahrzeugen 
wird damit auch wesentlich erleichtet. 
 

Umfangreiches Zubehör 
 
Ergänzend zu den Funkgeräten wird 
natürlich auch das jeweils erforderliche 
Zubehör beschafft. Hörsprechgarnituren, 
Tragevorrichtungen, Ersatzakku und Lade-
gerät sind nur einige Beispiele. Ziel ist es, 
das Funkgerät für jeden Einsatz optimal 
auszurüsten und einsatzbereit zu machen. 
 

Beschaffung von Endgeräten - 
ein kompliziertes Thema 

 
Die Zeiten, im Elektrohandel ein Funkgerät 
zu kaufen, es einzuschalten, den richtigen 
Kanal einzustellen und loszufunken, sind 
vorbei. Dem Teilprojekt Endgeräte wurde mit 
dem Auftrag, Endgeräte zu beschaffen, eine 
komplexe Aufgabe übertragen, die von 
vielfältigen rechtlichen, taktischen und 
wirtschaftlichen Faktoren und der 
Zusammenarbeit mit der Bundesanstalt für 
den Digitalfunk der BOS bestimmt ist.  
 
Im Rahmen einer Zertifizierung prüft die 
Bundesanstalt, dass die digitalen Endgeräte 
die erforderlichen Kriterien für einen 
reibungslosen Einsatz im Digitalfunknetz 
erfüllen. Nur damit wird sichergestellt, dass 
Funkgeräte und Netz miteinander kompatibel 
sind. Bei der Zertifizierung werden die 
Endgeräte anhand einer Vielzahl von 
Leistungsmerkmalen, insbesondere auch 
hinsichtlich ihrer Sicherheit und Komplexität, 
getestet und freigegeben. 
 
 
 

 

 
 
Endgeräte verschiedener Hersteller werden derzeit s chon 
bei der Bereitschaftspolizei in Göppingen auf Herz und 
Nieren geprüft 
 

 
Länderübergreifende Zusammenarbeit 

 
Damit die einzelnen Bundesländer auch von 
den Erfahrungen der anderen profitieren 
können, findet eine länderübergreifende 
Zusammenarbeit mit einem regelmäßigen 
Informationsaustausch statt. 
 

Ausschreibung veröffentlicht 
 
Die Ausschreibung zur Beschaffung von 
Endgeräten für die Polizei wurde inzwischen 
veröffentlicht. Die Endgeräte werden in 
einem Verhandlungsverfahren mit 
Teilnahmewettbewerb beschafft. Mit einer 
ersten Gerätelieferung kann ab Frühjahr 
2009 gerechnet werden. 
 
Der Aufbau des weltweit größten 
Digitalfunknetzes für Sicherheitsorgani-
sationen mit ca. 500.000 potenziellen 
Nutzern lässt eine neue Entwicklungsstufe 
und damit noch leistungsfähigere und 
sicherere Endgeräte erwarten. 
 
Weitere Aufgaben des vielseitigen 
Endgeräte-Teams sind unter anderem 
Service-, Fuhrpark- und Dienststellen-
Ausstattungskonzepte.  
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Feuerwehr   
 

Leitstellen -  
hier laufen alle Fäden zusammen 

 
Die Stadt- und Landkreise betreiben 
insgesamt 39 Leitstellen für die Feuerwehren 
in Baden-Württemberg, davon elf als 
Feuerwehrleitstellen und 28 in Integrierten 
Leitstellen. Acht verschiedene Hersteller 
lieferten die Notruf- und Analogfunktechnik 
und neun Hersteller die Einsatzleitsysteme.  
 
Für den Sprech- und Datenfunkbetrieb 
zwischen den Leitstellen und Fahrzeugen, 
dem so genannten Leitstellenfunk, müssen 
im künftigen Digitalfunk die Leitstellen an 
das Netz angeschlossen und die 
vorhandene Technik ertüchtigt werden. 
 

 
Integrierte Leitstelle in Stuttgart 
 
 

Konzept mit erweiterten Funktionen 
 
Das Teilprojekt Feuerwehr erstellt derzeit 
gemeinsam mit dem Teilprojekt 
Rettungsdienst ein Konzept, das den 
Leitstellenbetreibern und den Herstellern als 
Grundlage für die Angebotserstellung dienen 
soll. Es beinhaltet die gegenüber dem 
Analogfunk erweiterten Funktionalitäten wie 
z. B. Einzel- und Gruppenkommunikation, 
Kurztextübertragung, Ortungsdaten, 
Statusmeldungen, Funknotruf aus 
Fahrzeugen, Verschlüsselung, Alarmierung 
etc. 
 
 

 
 

Funkumstellung in der Leitstelle 
 
In der Einführungsphase ist ein analog-
digitaler-Parallelbetrieb (Migrationsphase) 
vorgesehen. Bis zur Umrüstung der 
Fahrzeuge und Feuerwehrhäuser muss das 
Personal einer Leitstelle sowohl den 
Sprechfunk über analoge als auch über 
digitale Funknetze abwickeln können.  
 
Bei Bedarf werden die analogen Funknetze 
der Landkreise mit dem Digitalfunknetz in 
den Leitstellen verbunden, um eine 
Doppelausstattung der Feuerwehrfahrzeuge 
mit Funkgeräten zu vermeiden.  
 

 
Drehleiter der Berufsfeuerwehr Reutlingen 

 
Die Funktionalitäten des Digitalfunks, z. B. 
die Statusmeldungen, Ortungsdaten und ggf. 
Alarmierung, müssen auch in die 
Einsatzleitrechner eingebunden werden, 
damit über die vorhandene grafische 
Bedieneroberfläche eine einfache und 
schnelle Bearbeitung sichergestellt werden 
kann.  
 
Die Leitstellenhersteller wurden deshalb 
aufgefordert, mit dem Lieferanten der 
Netztechnik, dem Technologie-Konzern 
EADS, Funktionstests über eine 
Testplattform durchzuführen. Ab Ende des 
Jahres 2008 könnten nach der Zertifizierung 
der Softwareprodukte die Nachrüstungen 
den Leitstellenbetreibern angeboten werden. 
Mit der Aufnahme des Probebetriebs der 
ertüchtigten Leitstellen ist ab dem zweiten 
Quartal 2009 zu rechnen. 

Günter Weber 
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Aktuelles 
 

Zwischen Riesenrad und Geisterbahn-  
die Wasenwache funkt digital 

 
Im Stadtgebiet Stuttgart besteht bereits eine 
Testplattform mit fünf Basisstationen für den 
Digitalfunk. Auf dieser Basis wird der 
Digitalfunk schon für Einsätze verwendet 
und dabei auf seine Praxistauglichkeit 
getestet. 
 
Beim Frühlingsfest auf dem Cannstatter 
Wasen standen den Einsatzkräften  
Digitalfunkgeräte und Zubehör zur 
Verfügung. Der Test wurde sehr gut 
angenommen und die eingesetzten Beamten 
zogen in ihrer Bewertung ein sehr positives 
Resümee, in dem insbesondere die 
Zuverlässigkeit und Einsatztauglichkeit der 
neuen Technik geschätzt wurde. Gerade im 
sehr lauten Umfeld des Frühlingsfestes 
beeindruckte die Sprachqualität. Auch die 
Handhabung der Digitalfunkgeräte gestaltete 
sich sehr einfach. Nach einer kurzen 
Einweisung konnten die Einsatzkräfte die 
Funkgeräte problemlos bedienen.  
 
„Der Digitalfunk hat hervorragend 
funktioniert, ist einfach gut“, so das Fazit des 
Leiters der Wasenwache, EPHK Bruno 
Reinhard. Es traten keine Defizite oder 
Schwachstellen auf, auch in den bisherigen 
Funklöchern war mit den Digitalfunkgeräten 
einwandfreier Empfang möglich. Die 
Kollegen waren von der neuen Funktechnik 
begeistert. Im Polizeirevier Wiesbadener 
Straße (Stuttgart-Bad Cannstatt) werden 
jetzt weitere Tests im täglichen Dienst 
durchgeführt. Dabei wird auch bei 
Großereignissen wie jüngst einem Bon-Jovi-
Konzert digital gefunkt. Diese Erfahrungen 
sind sehr wichtig in der Einführung - können 
doch unter diesen realen Bedingungen noch 
zu verbessernde Details erkannt und am 
besten behoben werden. 
 
Ausblick 
 

Der Netzaufbau geht weiter 
 
Im Regierungsbezirk Stuttgart ist die 
Funknetzplanung abgeschlossen, und der 
Aufbau der Basisstationen läuft auf 

Hochtouren. Insgesamt müssen hier über 
220 Basisstationen aufgebaut werden. 
Teilweise kann dabei auf bereits vorhandene 
Masten zurückgegriffen werden, oft sind 
aber auch Neubauten erforderlich. In 
Zusammenarbeit mit Vermögen und Bau BW 
wurden schon über 180 Standorte für 
Basisstationen vor Ort genau geprüft und 
ausgewählt. Für mehr als die Hälfte davon 
wurden bereits Entwurfsplanungen zur 
Erbauung erstellt. Nach dem Abschluss der 
Bauarbeiten installiert dann die Firma EADS 
die Systemtechnik.  
 
Parallel dazu sind die Funknetzplanungen im 
Regierungsbezirk Tübingen angelaufen. Die 
Landkreise Reutlingen, Alb-Donau, 
Tübingen, Biberach, Zollern-Alb und 
Sigmaringen wurden bereits fertig geplant, 
es folgen noch Ravensburg und 
Friedrichshafen. Auch in diesem 
Netzabschnitt zeigt es sich, dass für diesen 
ersten Schritt allergrößte Sorgfalt 
aufzuwenden ist. Entsprechend umfangreich 
sind die Planungen vor Ort und im Büro mit 
der Planungssoftware. 
 

 
Funknetzplanung für den Alb-Donau-Kreis: Das Foto 
zeigt deutlich, wie aufwändig so eine Planung abläu ft. 
Jedes Detail ist wichtig. 
 

Im Regierungsbezirk Karlsruhe beginnt die 
Funknetzplanung am 01.07.2008, der 
Regierungsbezirk Freiburg folgt am 
01.10.2008. Mitarbeiter aus Karlsruhe und 
Freiburg sammeln bereits Erfahrungen im 
Rahmen von Hospitationen beim 
Regionalteam Tübingen. 
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